
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 11 (1935)

Heft: 5

Artikel: Freudiges Lernen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-755102

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 04.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-755102
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


TirrnTTTP
ffiTOTarrm
SEZöirni

REUDIGES
Nr. 5

ERNEN
as

St

In Amerika scheint die Beherrschung der Schreibmaschine von frühester
Jugend an Notwendigkeit zu sein. Gleichzeitig mit den ersten Schreib-
versuchen lernen die kleinen Buben und Mädchen audi das «Tippen».
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^I ^ie amerikanischen Schulen ken-
1 ^ nen im allgemeinen keine nach

Geschlechtern getrennte Klassen. Teil-
weise bis zur Universitätsreife besu-

hen Knaben und Mädchen die näm-
liehen Schulklassen. In einigen ganz
modernen Schulen ist neuerdings das

Selbstlehrprinzip eingeführt worden.
Die Lehrer instruieren die Kinder
über einen gewissen Gegenstand, und
die Schüler erörtern dann das Thema

unter sich in allen Variationen. Die
Lehrer sind nur bestrebt, die meist
sehr lebhaften Diskussionen nicht aus-

arten zu lassen. Spiel- und Sporttage,
Nahmittage, an denen nur musiziert,
gemalt oder gebastelt wird, ergänzen
den Stundenplan auf sehr harmo-
nishe Art. Es ist das Bestreben dieser
modernen Shulen, den Stundenplan
sc zu gestalten, daß den Kindern die
Shule ein lieber Aufenthaltsort ist
und sie niht sehnsüchtig das Ende
der Stunden erwarten. Das Hauptziel,
das der Unterricht verfolgt, besteht
darin, in den Schülern das Selb&tver-

trauen zu stärken und in die rihtigen
Bahnen zu lenken. Gleichzeitig sollen
durch individuelle Lehrplangestaltung
die Anlagen jedes einzelnen — auch

der einseitig Begabten — zur glück-
lihen Entwicklung gebracht werden.
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Um die Kinder mit den Vorgängen des praktischen Lebens vertraut zu
mähen, schreibt der Lehrplan regelmäßige Rundgänge durch öffentliche
Betriebe und Fabriken vor. Unser Bild zeigt eine Schulklasse, die in
einem Postamt der Verteilung und Abstempelung der Briefe zuschaut.

Die Spielstunden in amerikanischen Shulen sind eine
äußerst vergnüglihe Angelegenheit. Turngeräte und ein

ganzer «Velopark» stehen den Kindern zu freier Verfügung.

Frühzeitig werden die ameri-
kanishen Kinder über Pflih-
ten und Rehte des Staatsbür-

gers aufgeklärt. Das Schul-
zimmer wird in ein Wahllokal
umgewandelt und jeder Schü-
1er hat nun nah Gewissen und
Ueberzeugung zu wählen.



Zwanglos gruppieren sich die Kinder um ihren Lehrer. Die Lesestunde
ist für sie kein Schulfach, sondern ein recht gemütliches Beisammensein.


	Freudiges Lernen

